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Ein Sohn der Freiheit —  tobt.
Der Pfingstsonntag raffte ein seltenes, hervor­

ragendes Talent, eine seltene politische Capacität, 
eine vom Kuß der Freiheitssonne begrüßte geistige 
Kraft ersten Ranges — den ehemaligen öster­
reichischen Minister Dr. C a r l  G i s k r a  dahin. 
Carl Giskra, geboren 1820 zu Trübau in Mahren, 
ist am 1. d. M . in seiner V illa in Baden nächst 
Wien einem andauernden Herz- und Rierenleiden 
erlegen.

Carl Giskra war ein Sohn aus dem Volke, 
ein Kind der Freiheit, glanzte schon als Student 
durch eminente Fähigkeiten und Schärfe des Geistes, 
stieg von Stufe zu Stufe, erklimmte den hohen 
Posten eines Ministers in Oesterreich, war der 
geeierte „Bürgerminister" und verlebte nach mage­
ren sieben Jahrni als Präsident lncrativer Insti­
tute auch sieben fruchtbare Jahre, die ihm auch 
Haß, Neid und Verleumdung eintrugen.

Dem dahingeschiedenen Sohne der Freiheit

gebührt das Verdienst, seinerzeit zu dem Feuer 
er Freiheit, welches am 13. März 1848 in 

Oesterreich aufloderte, reiches Brennmateriale bei­
getragen zu haben. Giskra's hervorragendes Talent, 
politisches Genie, eminente Beredtsamkeit und frei­
heitliches Wesen erregten seinerzeit allgemeine 
Bewunderung. Seine irdische Laufbahn war nicht 
jederzeit mit Rosen bestreut, auch er fühlte den 
Stachel der Dornen der Mißgunst und Verleum­
dung. M it Befriedigung wollen auch wir konsta­
tieren, daß Dr. Carl Giskra ein echter Sohn der 
Freiheit, ein treuer Freund der Constitution und 
Verfassung in Oesterreich war. Möge E r nach 
zurückgelegter bewegter Laufbahn nun in Frieden 
ruhen!

Politische Übersicht.
Wie das „N. Wr. Tagblatt" erfährt, ver­

läßt die erste Infanterie -Trnppeudivifion unter

Kommando des FM L. Veefey, welche aus der 
ersten und zweiten Infanterie-Brigade formiert 
ist, ihre bisher innegehabten Cantonuements in 
Serajewo und rückt als erste Staffel der zur Be­
setzung von N o v i b a z a r  bestimmten Truppen 
nach Visegrad an der Drina. Ih r  folgt als zweite 
Staffel die, bisher der vierten Division ungehörige 
39. Infanterie-Brigade, als deren vorläufiger Be­
stimmungsort Gorazda designiert ist, während den 
rechten Flügel der Aufmarschlinie die zweite Ge* 
birgsbrigade der 18. Infanterie - Truppendivision 
zu bilden bestimmt ist und ihre Standquartiere zu 
Nevesinje verläßt, um in Foöa Stellung zu nehmen.

Offiziöse Journalstimmen erzählen, der M i­
nister des Innern, Graf T  a.a f f  e, habe sich dahin 
ausgesprochen, daß er von seinen Organen die 
unbedingte 'Neutralität in der Wa h lc  a mp agne 
erwarte. Der Minister soll namentlich die N o t­
wendigkeit solch' einer stricten Enthaltung für die 
politische» Organe der Bezirke gemischter Natio­
nalität betont haben. Der fernere „Wunsch" des 
Ministers des Innern geht dahin, daß die Statt­
halter in den Kronländern keine Kandidaturen 
annehmen und die selbständigen politischen Be­
amten desgleichen auf kein Mandat aspirieren mögen.

Das vom deutschen Reichskanzler in An­
regung gebrachte Projekt, die B u d g e t - P e r i o ­
den von einem auf zwei Jahre zu verlängern, 
findet im confervativen Lager günstige Benrtheilung.

Die deutsche Regierung hat sich, wie der 
„Montags-Revue" aus Berlin mitgetheilt wird, be­
müht, bei der belgischen Regierung die Abkürzung 
und Auflösung des belgisch-deutschen Han­
delsvertrages zu erlangen, jedoch eine entschiedene 
Ablehnung erfahren.

Die Korrespondenz zwischen bei' belgischen 
Regierung und dem V a t i c a n wird demnächst 
der Kammer mitgetheilt. Der Episkopat wurde 
angewiesen, Angriffe gegen die constitutionellen 
Institutionen zu vermeiden.

In  Mitrovica wurde ein großherrlicher Fer- 
man verlautbart, betreffend den Abschluß der 
Convention mit Oesterreich und die bevorstehende 
Besetzung der Grenzorte Priboj, Prepolje und 
Bielopolje. Wer sich dem Einmärsche der öster- 
reichisch-nngarischen Truppen widersetzt, wird mit 
Todesstrafe bedroht.

Die P f o r t e  hat beschlossen, die Absendung 
der Note an die Großmächte, betreffend den Ein­
zug des Fürsten V o g o r i d e s  i n  R n m e l i e n ,  
zu verschieben. Sie w ill es vermeiden, daß even­
tuelle Unruhen in Rumelien ihr zugeschrieben 
werden.

Der Petersburger „Regieruugsbole" veröffent­
licht einen kaiserlichen Ukas vom 26. Mai, welcher 
den Finanzminister anweist, behufs Schaffung der 
M ittel zur Deckung der durch den letzten Krieg 
hervorgerufenen außerordentlichen Ausgaben eine 
innere fünfperzentige Anle ihe  im Nominalwerte 
von 300 Millionen Rubel zu folgenden Bedin­
gungen zu emittieren: „Die Anleihe wird im
Staats-Schuldenbuche unter der Benennung „Dritte 
orientalische Anleihe" eingetragen. Die Obli­
gationen, im Nominalbetrage von 100 und 1000 
Rubel, werden au porteur emittiert, die Zinsen 
zweimal jährlich, am 1. M ai und 1. November, 
vom 1. November 1879 an gerechnet, ausbezahlt, 
und erfolgt die Amortisation nach 49 Jahren."
— In  Gemäßheit dieses Ukases gibt die Staats­
bank bekannt, daß die Subscription zum Kurse 
von 921/2 Rubel am 5., 6. und 7. Juni erfol­
gen wird.

In  der spanischen Thronrede heißt es: 
Die Regierung wird fortfahren, die l i b e r a l e n  
Prinzipien znr Auwendung zu bringen; sie wird 
die Verwaltungsübelstünde verbessern und mögliche 
Ersparungen bewerkstelligen. Die Beziehungen zu 
den Mächten sind herzliche. Die Thronrede con- 
statiert sodann das bei der letzten Anleihe zutage 
getretene Vertrauen der Nation; durch diese Anleihe

Iemileton.
Le S u l ta n  s ’aninse.

(Fortsetzung.)

Es war ein eigenthümliches Schauspiel: der 
brennende Konak und 300 Meter weiter das lo­
dernde Minaret. Im  Volke hieß es, ein Feuer­
brand vom Dachstuhle des Hauses sei nach jener 
Thmmspitze geflogen, aber das Unsinnige einer 
solchen Annahme liegt auf der Hand. Auch der 
Sultan sah vou seinem Paläste Dolma-Bagdsche 
aus diesem eigentümlichen Schauspiele zu, und 
aus solcher Entfernung war die Distanz zwischen 
Konak und Moschee noch auffallender . . . Als 
der Sultan dem Hofastrologen seine Verwun­
derung über diesen e ig e n tü m lic h e n  Zwischenfall 
ausdrückte, meinte dieser salbungsvoll: „Herr, dein 
Sklave, dessen Haus brennt, wird in Kürze zu 
Allah abberufen, und mit ihm vielleicht ein 
Höherer!" . . . Abdnl Aziz fixierte den Sprecher 
scharf und sagte hoch erregt: „Deine Ansicht ist 
Tollheit!" . . .

Der Hofastrologe hatte den Sultan in seinen 
letzten Jahren vollkommen in seiner Gewalt. 
Nichts ward ohne seinen Rathschlag unternommen, 
keine Tagesbeschäftigung, keilt größeres Unter­
nehmen entriert, so lange der Sternkundige nicht 
seine Einwilligung gegeben, oder richtiger seine 
Ansicht über den richtigen Zeitpunkt ausgesprochen. 
Auch manche der früheren Tugenden hatte Abdul 
Aziz mit den Jahren eingebüßt: er wurde miß­
trauisch, verletzte die Pflichten der Gastfreund­
schaft, die er als Prinz so hoch zu halten wußte, 
und seine frühere Sparsamkeit hatte sich plötzlich 
in eine grenzenlose Verschwendung umgewandelt, 
die zuletzt wieder in unerhörten Geiz überging . . .  
Auch excedierte der Sultan in diätetischer Be­
ziehung. Zwar blieb er seiner Gewohnheit, keine 
Spirituosen, sondern nur Wasser zu trinken, treu, 
und die Snltanin-Valide mußte ihm das von 
ihrem Sohne hochgeprieseue Quellwasser vom 
Dschamlidscha-Berge bei Skutari sogar tonnen­
weise nach Paris nachsenden (1867) . . . Dafür 
aber blieb sein Appetit Zeit seiner Lebens ein 
äußerst gesegneter, und es kursierten fabelhafte 
Geschichten in dieser Richtung. Thatsache ist,

daß Abdul Aziz ein ganzes Lamm verspeisen 
konnte, und daß er zum Frühstück mit größter 
Leichtigkeit ein Dutzend hart gekochte Eier als 
erstes Tagewerk bewältigte, ohne sich Verdanungs- 
beschwerden zuzuziehen.

Sultan Abdul Aziz hatte es während seines 
Aufenthaltes in Paris Napoleon II I.  abgelauscht, 
wie man Residenzen verschönere, und kaum an die 
Ufer des Bosporus zurückgekehrt, ahmte er feinen 
„kaiserlichen Vetter" nach und schuf zwischen den 
Palästen von Dolma-Bagdsche uud Tscheraghan 
ein ganz neues Stadtviertel. Alle Häuser sollten 
den gleichen äußern Typus erhalten, aber später 
nahm man es nicht so streng mit dieser Anord­
nung. Im  Jahre 1869 ließ der Sultan demo­
lieren, bauen und pflastern, was es Zeug hielt, 
mir um eine Zufahrtsstraße nach dein Palais der 
französischen Botschaft zu schaffen, damit die Kai­
serin Eugenie dahin zu Wagen gelangen könne. 
Und welchen Luxus entfaltete Abdnl Aziz in den 
verschiedenen Palästen! Des Sultans Badezim­
mer erhielt Wandplatten von egyptischem Ala­
baster, der gewöhnliche Empfangssaal Bodenfliese 
aus Porzellan, der große Audienzsaal einen GlaS-



konnte das Deficit beglichen werden. Die Regie­
rung wird ein Budget ohne neue Belastung vor­
legen, Maßregeln behufs Linderung der Wirkun­
gen der Krieges auf Cuba Vorschlägen und die 
Sklaverei auf den Antillen beseitigen.

Das neue por tugiesische Ministerium ist 
wie folgt zusammengesetzt: Braamcamp, Präsi­
dium und • Aeußeres; Luciano Castro, Inneres; 

enrique Barros Gomez, Finanzen; Machado, 
ustiz; Marquis Saragoza, Marine und Kolonien; 

Augusto Carvalho, öffentliche Arbeiten.
Eine Depesche des „Bureau Reuter" meldet, 

daß auf der Insel C y p e r n eine dumpfe Gährung 
unter den Griechen herrsche. Die britischen Be­
hörden haben eine furchtbare Miffethat begangen: 
sie haben zwei griechischen Pfaffen, welche auf 
Befehl des britischen Kommissärs in Famagusta 
eingesperrt worden, die Bärte abgeschnitten, wie 
es das euglische Gefängnis-Reglement vorschreibt. 
Darüber herrscht Unwille bei den Griechen der 
Insel und großes Gelächter unter den Muhame- 
danern.

Tagesneuigkeiten.
— D r. C a r l  G i s k r a  beschäftigte sich noch 

in den letzten Wochen vor seinem Tode mit seinen 
früheren politischen Reden, welche er heraussuchte, 
um dem Wunsche eines Herausgebers einer Samm­
lung politischer Reden zu entsprechen. M it förm­
licher Rührung verweilte Giskra bei der trefflichen 
Rede, welche er im Jahre 1861 im Brünner Ai:* 
gartensaale gehalten, die erste Rede Giskra's in 
dem Verfassungsstaate Oesterreich.

— Resolut i onen.  Der in Wien tagende 
österreichische Lehrertag hat nachstehende Resolutionen 
angenommen: „ 1.) Im  Hinblicke darauf, daß die 
acht j ähr i ge  Schulp f l i ch t  eine der wichtigsten 
Bestimmungen des neuen Volksschulgesetzes ist und 
daß dieses durch die Aufhebung derselben in seinen 
Grundfesten erschüttert werden würde; im Hinblicke 
darauf, daß die Kinder, sobald sie erst mit dem 
14. Lebensjahre aus der Schule treten, körperlich 
sowol wie geistig den Bedürfnissen des praktischen 
Lebens entsprechend entwickelt, daß sie aber auch in 
sittlicher Beziehung nicht so vielen Gefahren aus­
gesetzt sind, weil sie nicht so frühzeitig in Kreise 
gedrängt werden, die schädigend ans ihre Sittlichkeit 
einwirken können; im Hinblicke daraus, daß bei 
einer blos sechsjährigen Schulpflichtigkeit die Kinder 
nicht geistig genug entwickelt wären, um sie mit den 
für das praktische Leben nothwendigen Kenntnissen 
und Fertigkeiten hinlänglich auszurüsten; im Hin­
blicke darauf, daß die achtjährige Schulpflicht, vor­
ausgesetzt, daß die Schule sonst auch ihre Aufgabe 
löst, zu einer allgemeinen Volksbildung führen muß, 
diese aber die Grundlage jeder speziellen und Fach-

kronleuchter mit 10,000 Flammen! Auch au 
Tscheraghan wurden Unsummen vergeudet, so na­
mentlich an den Harems-Gemächern, von denen 
jedes Stockwerk 25 Fenster besitzt, in deren Front 
40 prachtvolle Marmorsäulen stehen. Von den 
zahlreichen übrigen Palästen und Kiosken wollen 
w ir gar nicht reden.

Noch aber hatte der Sultan seiner Ansicht 
nach sein Meisterstück nicht vollbracht. Dies sollte 
eine Moschee, die „Azizie", werden, ein Wunder, 
wie kein zweites im Türkenreiche, ja in der ganzen 
Welt. Aber diesmal waren die Kosten nicht mehr 
aufzubringen, und da die Türkei ohnedies bereits 
am Rande des Bankerotts stand, so war an die 
Ausführung einer so unsinnigen Idee nicht zu 

senken. Abdul Aziz wollte sich selbst ein Denk­
mal setzen, aber die europäischen Gläubiger be­
saßen ein höchst unvollkommenes Verständnis für 
solche Bestrebung. Der Sultan ließ seine Idee 
fallen, und das stolze „ l ’Islain c’est moi!“ , das 
Abdul Aziz zu verwirklichen trachtete, blieb ohne 
Realisierung.

(Fortsetzung folgt.)

bildnng, also ein günstiger Einfluß auf Gewerbe, 
Handel und Landwirthschaft unausbleiblich ist; im 
Hinblicke darauf, daß die achtjährige Schulpflicht 
auch durchführbar ist, weint man den täglichen Ver­
hältnissen Rechnung trägt und die unbedingt ge­
botenen Erleichterungen vorsichtig gewährt, erklärt 
sich der siebente allgemeine österreichische Lehrertag 
für die Aufrechterhaltung derselben. 2.) Die Ent­
hebung von der P r ä s e n z d i e n st p s l i ch t nach 
§ 27 des Wehrgesetzes bleibt den Lehrern und 
Lehramtskandidaten gewahrt. 3.) Im  Interesse der 
Schuldiscipliu, der Sicherheit des Eigenthums und 
der Person, sowie der Sparsamkeit im Staatshaus­
halte, ist die Gründung von Rcttnngsaustaltcn für 
verwahrloste Kinder nothwendig. 4.) Die Grün­
dung und Erhaltung der Rettungshäuser ist zu­
nächst Sache des Staates."

— I domeneo  - I u b i l ä u m .  Beim zweiten 
Musikfeste in Salzburg wird am 18. Ju li d. I .  
eine Vorfeier des hundertsten Geburtstages des 
„Jdomeneo" vor dem Mozart-Häuschen am Kapu­
zinerberge stattfinden. Bekanntlich erhielt Mozart 
zu seiner großen Frende vom Kurfürsten Carl 
Theodor in Baiern den schmeichelhaften Auftrag, 
für den Carneval 1781 in München eine neue 
Opera seria zu schreiben. Den Text verfaßte ihm 
der Hoskaplan Vareseo in Salzburg nach einer in 
Paris 1712 und 1731 aufgesührten Oper von 
Danchet und Campra. Mozart begann den „Jdv- 
mcitco, Re di Creta", im Winter 1780 in Salz­
burg zu componieren, und vollendete diese seine erste 
große, dreiaetige Oper im Hause „zum Sonneneck" 
in München, in welcher Stadt sie am 29. Jänner 
1781 zur ersten, beifälligst aufgenommenen Auf­
führung kam. Sie war das Werk des, namentlich 
in den Partien der J lia  und Elektra, zur völligen 
Selbständigkeit gereiften und in frischer Jugendkraft 
stehenden Meisters und wurde durch die Behand­
lung des Orchesters in damaliger Zeit zum Phä­
nomen. Das Autograph der Partitur besitzt Aug. 
Andrä in Offenbach! 3 Bände in rothem Papier, 
in Summe 307 Blätter mit 592 beschriebenen 10-, 
auch 12- und 14zeiligen Seiten im Querformat. 
Mozart selbst schätzte den „Jdomeneo" noch in 
seinen späteren Jahren ganz vorzüglich und so sehr, 
daß er mehrere Hanptideen daraus zur Grundlage 
bei einzelnen Nummern zwei seiner besten Arbeiten 
(„Titus" und „Zauberflöte") machte. Die erste 
deutsche Bühne, die, wie Nießen erzählt, cs wagte, 
den „Jdomeneo" aufzuführen, war jene von Kassel 
1802, und dort wurde erst unlängst dieselbe Oper 
zu neuem Leben erweckt.

— Flecktyphus-Ep idemie. Vor drei 
Wochen sind in B r o d und Sissck die ersten Fleck­
typhusfälle vorgekommen, und seit jener Zeit hat 
die Epidemie so rasch um sich gegriffen, daß der­
selben in Brod allein unter dem M ilitär täglich 
zwölf bis fünfzehn Soldaten zum Opfer fallen. Der 
Ausbruch der Epidemie ist zunächst eine Folge jener 
unverantwortlichen Unreinlichkeit, welche Brod von 
jeher charakterisiert und zu deren Behebung von- 
seite des Magistrates bisher nichts unternommen 
wurde. Um sich über den Stand der sanitären Ver­
hältnisse persönlich zu überzeugen, ist der Landes­
kommandierende, Feldzengmeister Baron Philippovich, 
vorgestern in Brod eingetroffen. Unter Beiziehung 
aller Spitzen der Behörden und Sanitätsreferenten 
unterzog er die lokalen Verhältnisse einer eingehen­
den Prüfung, wobei er den öffentlichen Gebäuden 
nnd den M ilitär- und Zivilspitälern eine besondere 
Beachtung zuwendete. Es wurden auch sofort um­
fassende Maßregeln getroffen, um durch Desinficierung 
der Häuser, Delogierung und Absperrung einzelner 
Baulichkeiten, durch Reinigung der Kanäle und der­
gleichen mehr dem Umsichgreifen der Epidemie Ein­
halt zu thun. Nachdem Baron Philippovich den 
Bau der Eisenbahnbrücke besichtigt hatte, fuhr er in 
Begleitung des Generals Kaiffel, des Oberingenieurs 
Eder und des Betriebsleiters Pollaczek vom bos­
nischen Ufer mit einem Extrazuge der Rollbahn nach 
Dervent. Während der Fahrt beobachtete Baron

Philippovich mit vielem Interesse den Bahnbau und 
sprach dem Oberingenieur über die Art der Durch­
führung dieser Arbeiten die vollste Anerkennung aus.

— E in  Orkan wüthete in Kansas und Ne­
braska, durch welchen 40 Personen getödtet und über 
100 verwundet wurden. Fünfzig Häuser wurden 
zerstört, die Ernten und anderes Besitzthum schwer 
geschädigt.

— Ueberschwemmuiig. Fast die ganze 
Stadt Mantua ist überschwemmt. Infolge der ge­
troffenen Vorkehrungen hofft man größeren Schaden 
zn verhüten. Der Damm am linken Ufer des Mincio 
ist bedroht.

Lokal'Undprovin)iai-Dlgelegenheiten.
Vom Tabor itt Marburg.

lieber den letzten Parteitag der slovenischen 
Vertrauensmänner in M a r b u r g  bringt „Slovenski 
Narod" einen offenbar ans der Feder des rührigen 
unterftcicrischen Agitators Dr. SSoinjcik geflossenen 
Artikel. Es waren hiezu die Führer der ehemaligen 
jnngslovenischen Fraktion in Untersteiermark und 
mehrere Landkapläne erschienen, auch der langjährige 
Vertreter der Landgemeinden von Pettau im steirischen 
Landtage und zuletzt nebenbei im Neichsrathe, Be­
zirksrichter Hermann, einer der bekanntesten Kämpen 
des Klerikalismus, fehlte nicht. In  der Konferenz 
schien volle Harmonie in den Anschauungen geherrscht 
zu haben. Man begnügte sich mit der banalen 
Phrase, welche Dr. Voönjak bei jedem Anlasse im 
Munde zu führen pflegt, daß den an die Wand ge- 
gedrückten Sloveiien geholfen werden müsse. Ueber 
die Mittel und Wege, ob dies allenfalls durch die 
Creiernng Sloveniens zu geschehen hätte oder sonst 
wie, wurde nicht weiter debattiert. Die Versamm­
lung beschloß, offenbar um nicht bei der Regierung 
irgendwie Anstoß zu erregen, von der Ausstellung 
eines Parteiprogramms Umgang zu nehmen und sich 
ans einen einfachen Wahlausruf zu beschränken. Wegen 
Ausstellung der Kandidaten wurde anfänglich die 
Idee angeregt, deren Nominierung den zu bildenden 
Lokalcomires zn überlassen. Allein dieser etwas ge­
fährliche Vorgang für die anwesenden Aspiranten 
um Neichsrathsmandate wurde fallen gelassen. Es 
ließen sich nämlich Stimmen vernehmen, daß man 
in den Landgemeinden von Cilli ohnehin keinen 
anderen kandidieren könne, als den bisherigen Ver­
treter Dr. Voönjak, das nämliche sei in dem Wahl­
bezirke Pettau bezüglich Hermanns der Fall. Im  
Nu wurden bestellte Telegramme vorgelesen, die sich 
alle für die beiden Genannten anssprachen. Damit 
es auch an einer theatralischen Rührszene nicht fehle, 
dankte Dr. Voönjak tief gerührt über diese Ver­
trauenskundgebung, obwol noch kein einziger Wahl­
mann in dem Wahlbezirke Cilli gewählt ist, als 
dessen Mandatar er sich betrachten könnte. Es han­
delte sich nur noch um die Ausstellung eines Kan­
didaten für die Landgemeinden von Marburg an 
Stelle des bisherigen liberalen Vertreters Haupt­
mann Seidl.

Auch für diesen etwas schwierigen Posten wurde 
bald der geeignete Mann gefunden. Es scheinen 
schon in Wien Abmachungen mit dem dortigen Fi- 
nanzprocurator Baron Gödl-Lannoy, einem gebornen 
Untersteirer, der bei Marburg begütert ist und schon 
längere Zeit nach einem Abgeordnetensitze sich sehnt, 
stattgefunden zu haben. Es fügte sich — natürlich 
ganz zufällig — daß der Genannte zu eben dieser 
Zeit in Marburg anwesend war. Flugs wurde an 
ihn eilte Deputation entsendet, Baron Gödl erschien 
selbst iit der Versammlung, er erklärte in slovenischer 
Sprache, daß er sich ganz als Slovene fühle und 
daß er in allen die S l oveuen  be t re f f enden  
Fragen im Reichsrathe so st immen werde, 
wie Dr .  Voön jak  und Hohenwart .  Wie 
man aus dieser Darstellung ersieht, haben sich die 
einstigen Jmigslovenen ihre neuerliche Allianz mit 
den Klerikalen sehr bequem gemacht. Woi mochte 
Dr. Vosnjak, der gewesene Anstürmer gegen Pfaffen- 
wirthschaft und Klerikalismus, zur Ueberzeugung ge-



langt sein, daß unter dem Krummstabe gut wohnen 
sei, und daß ein mit Hilfe der Kapläne zu stände 
gebrachtes Reichsrathsmandat jedenfalls einträglicher 
sei, als die sterile Zeitungspolemik gegen die Diener 
der Kirche. W ir zweifeln jedoch, ob der in Mar­
burg prakticierte Humbug, sich durch bestellte Tele­
gramme als Vertreter der Landgemeinden von Cilli 
proclamieren zu lassen, in dem betreffenden Wahl­
bezirke ohne Widerspruch wird hingenommen werden. 
Bekanntlich hatte Dr. Voßnjak bei der letzten Reichs- 
rathswahl in dem Canonicus Kofar einen sehr ge­
fährlichen klerikalen Gegner. Nur den Ausschlag 
gebenden liberalen Wahlmännern von Rann verdankte 
er sein Mandat, nachdem er ihnen zuvor mit Hand­
schlag gelobt hatte, stets für die liberale Sache zu 
wirken. Es hätte jedenfalls der parlamentarische 
Anstand erfordert, sich mit diesen Wahlkreisen bei 
«iner Wahlbesprechung anseinanderzusetze», wie es 
denn gekommen ist, daß die Juugslovenen ins kle­
rikale Lager mit Sack und Pack gezogen sind.

Aus dem Vercinslckn.
Der Ausschuß des patriotischen Frauen-  

V er eines in Laibach übergab diesertage den 
Bericht über seine Thätigkeit im Jahre 1878 der 
Oeffentlichkcit. Der russisch-türkische Krieg und der 
Occupationszng nach Bosnien und in die Herzego­
wina gaben diesem Vereine Anlaß zur weiten Aus­
breitung seiner humanen Thätigkeit. Dem Hanpt- 
comite in Laibach standen die Frauen-Filialvereine 
in Feistriz, Gurkfeld. Laas, Möttliug, Oberlaibach, 
Rudolfswerth, Stein, Tschernembl und Wippach 
unterstützend zur Seite, und auch der hiesige Volks­
küchen- nnd Militär-Veteranenverein leisteten löb­
liche ausgiebige Hilfe bei Pflege und Transport 
verwundeter und kranker Krieger. Der patriotische 
Frauenverein versorgte die Militärspitäler in Laibach 
und in den ocenpierten Provinzen mit Geld, Leib­
wäsche, Bekleidungsstücken, Bettsachen, Victnalien, 
Eßwaren, Getränke», Zigarren, Wein, Rum, Thee, 
Chokolade u. s. w. und erwarb sich durch seine 
wahrlich humane, aufopfernde und mühevolle Thätig­
keit die Achtung der Bevölkerung des Landes Kram 
und auch die Anerkennung Sr. Majestät des Kaisers 
und des Landesvertheidigungs-Ministerinms.

Dieser Verein zählte mit Schluß des Jahres 
1878 74 Mitglieder. Aus dem Kasse berichte 
entnehmen wir, daß im Jahre 1878 die Empfänge: 
in Barem 10 Dukaten nnd 9565 fl. 16 kr., in 
Obligationen 11,600 fl. und in fructificierteu An­
lagen 5571 fl. 62 kr. und die Ausgaben: in Barem 
10 Dukaten und 9249 fl. 69 kr. und in sructifi- 
cierten Anlagen 238 fl. betragen haben. Der Ver­
mögensstand beziffert sich Ende 1878 mit 11,600 fl. 
in Staatspapieren und mit 5571 fl. 62 kr. in 
Sparkassebücheln. An M a t e r i a l i e n  (Magazins­
effekten) wurden im Jahre 1878 ausgegeben: Hem­
den 1002, Unterhosen 548, wollene Unterhosen 422, 
Wolljacken 583 Stück; Fnßsocken 70, Schafwoll- 
Fußsocken 640 Paare; Leintücher 403, Sacktücher 
521, Handtücher 75, Brusttücher und viereckige 
Tücher 311, dreieckige Tücher 786, Netzhauben 149, 
Pölster 166, Polsterüberzüge 20 Stück; Kranken­
schuhe 28, Pantoffel 232 Paare; Pulswärmer 458, 
Betteinlagen 30, Angenschirme 6 Stück; Guttapercha- 
Leinwand 123/4 Ellen; Eisbeutel 20, Flanellbinden 
386 Stück; Leinwand 53 Ellen, Binden und Fatschen 
298, Halstücher und Shawl 16, Fußlappen 210, 
Kappen 1, Bettdecken 1 Stück; Charpie 508'g84, 
Verbandzeug 342'920, Eompressen 103 Cn Kilogr.; 
Compressen 490 Stück; Pflaster 1 Buud; hektische 
Stiefel aus Blech 2, blecherne Wuudschalen 17, 
Steigbügel aus Blech 2, Spritzen 13, Pinzetten 15, 
Compressions - Apparat zur Erzeugung künstlicher 
Blutleere bei Amputationen 1 Stück; Dr. v. Brnns- 
sche Charpie-Baumwolle 34 Packete; carbolisierte 
Charpiebaumwolle 11, 11% salicylsaure Charpie- 
baumwolle 9, borsaure Charpiebaumwolle 4, carbo­
lisierte Jute 12, ll° /o  salicylsaure Jute 1, Pros. 
Listers antiseptischer Gaze 12, Prof. Listers Silk 
protective 10, Prof. Listers Cotton protective 20,

Pros. Listers Mackiutosch 4, antiseptische Seide 
12 Carton; Catgut 4 Flacon; Zinkblechtafeln 1, 
Eßbestecke für Einarmige 1, Krücken 4 Stück; 
Bouteillen-Wein 65 Flaschen; Wein 1494 Liter; 
Suppenconserven 11 Büchsen; Semmeln 810, 
feine Strntzen 330 Stück; Biscotin 2 Packete; 
Compote und Dnnstobst 9 Gläser; Orangen 552 
Stück; Chokolade 9, chinesischer Thee 2J/2 Kilogr.; 
Himbeer- und Ribessast 45, Rum 12, Slivovitz 
2 Flaschen; Rauchtabak 850 Packete; Zigarren 
14355 Stück; Lektüre 201 Bände und Hefte; 
Medikamente 1 Kistchen; Verbandkörbe 4, Tabak­
pfeifen 65, Schreibzeug 1 Stück und Briefpapier 
160 Bogen.

— ( D e r  Landesausschuß s ü r K r a i n )  
behandelte in seiner am 30. v. Mts. abgehaltenen 
Sitzung folgende Gegenstände: 1.) Verkauf einer 
Gemeinderealität in Kropp; 2.) Vertheiluug der 
Gemeindehutweide in Suchen; 3.) Besetzung der 
Gärtnergehilfenstelle in der Obstbauschule in Slap; 
4.) Genehmigung der Taxen in der Gemeinde Unter- 
schischka; 5.) Straßenvertheilnng in Zobelsberg; 
6.) Wegregulierungs- und Wasserrechtsangelegenheit 
in der Gemeinde Kreuz; 7.) Beseitigung der Ge­
brechen auf der Littaier Straße; 8.) Besetzung der 
Lehrstelle in Aßling; 9.) Erledigung von Gesuchen, 
betreffend: Gehaltsvorschuß, Remunerationen und 
Geldaushilfen.

— ( De r  Landesschul rat ! )  i n  K r a i n )  
hielt am 23. Mai l. I .  eine Sitzung ab, bei welcher 
folgende Gegenstände der Erledigung zugeführt wur­
den : 1.) Theilweise Aenderung der Geschäftsordnung 
für den krainischen Landesschulrath, 2.) definitive 
Anstellung von drei Provisorischen Volksschullehrern,
3.) Beschlüsse über Verhandlungen, betreffend Schul­
bauten in Schifchka, Michelstetten nnd Trata,
4.) Erweiterung der Volksschule in Grafenbrunn,
5.) Abweisung eines Gesuches, betreffend die Nach­
sicht der Strafen wegen Schulversäuinnis, 6.) Ent­
ziehung einer Schulgeldbefreiung. 7.) Wahl eines 
Cvmites behufs Berathung einer Instruction für 
die Ortsschnlräthe, 8.) Vorschlag zur Besetzung 
einer Mittelschnl-Lehrstelle, 9.) Sistemisiernng einer 
Lehrstelle, 10.) strafweise Versetzung zweier Volks­
schullehrer, 11.) Abweisung eines Remuuerations- 
Gesnches, 12.) Beschluß betreffs der Ertheilnng des 
Religionsunterrichtes an einer Volksschule, 13.) Ent­
ziehung eines Staatsstipendiums, 14.) Geldaushilss- 
uud Remuncratiousgesuche.

— (Z u  den Reichsraths wählen.) Der 
hiesige Stadtmagistrat bringt zur Kenntnis, daß die 
Wählerliste für die am 30. d. vorznuehmende Wahl 
eines Reichsrathsabgeordneten der Hauptstadt Laibach 
vom 3. bis einschließlich 11. Juni 1879 in dem 
magistratlichen Expedite zur öffentlichen Einsicht auf­
liegen wird. Gegen diese Liste können von den 
Wahlberechtigten Reklamationen wegen Ausnahme 
von nicht Wahlberechtigten oder wegen Uebergehnng 
von Wahlberechtigten längstens bis zum obigen Fall­
termine erhoben werden, weil später vorgebrachte 
Reklamationen unberücksichtigt bleiben würden. Die 
Legitimationskarten werden zeitgemäß den Wahl­
berechtigten zukommen; sollten diese Legitimations­
karten aus welchem Grunde immer nicht zukommen, 
so sind solche von den Wahlberechtigten längstens in 
24 Stunden vor dem Wahltage, das ist den 29sten 
Juni l. I . ,  beim Magistrate persönlich zu erhebe».

— (Grot tenbesuch. )  Die k. k. Grotten- 
Verwaltnng in Adelsberg theilt uns freundlichst mit, 
daß die Adelsberger Grotte am Pfingstmontag l. I .  
nur von 3000 Personen besucht wurde. Die un­
günstige Witterung beeinträchtigte den bisherigen 
frequenten Besuch.

— (Der  kathol ische V e r e in  in L a i ­
bach) zählt derzeit 630 Mitglieder und tierrechnete 
im abgelaufenen Iahte 980 fl. Empfänge und 958 fl. 
Ausgaben.

— (Die Gemeindejagd)  von Podgorica 
wird am 7. Juni l. I .  int Amtslokale der k. k. 
Bezirkshauptmannschaft Laibach verpachtet werden.

— (Bei lage.) Dem heutigen Tagblatte liegt 
ein Profpeet, betreffend: „Neue große Geldlotterie 
von Valentin und Comp, in Hamburg", bei.

Witterung.
L a i b a c h ,  4. J u n i .

M o rg e n s  heiter , gegen M it ta g  zunehmende B ew öl­
kung, schwacher S O .  W ä rm e :  m orgens 7 Uhr +  15 8°, 
nachmittags 2 Uhr +  22 6" C. (1878 +  2 4  2 ° ;  1877 
+  24-2« C.) B a rom eter  735 3 8  M illim eter. D aS  gestrige 
Tagesm ittel der W ärm e  +  17'2°, u m  0  3« u n te r  dem 
Normale.

Angekommene Fremde
am  2. J u n i .

H o te l  S t a d t  W ien .  Kneß, k. k. S teneram tsbean tter ,  sammt 
F r a u , S te in .  —  Po l l a k , Fabrikan t, W ien. —  I h n e ,  
Bergdirektor, f. F r a u  und  Tochter, Hrastnik. —  R a u -  
n ihar , S t .  P e te r .  —  Klemenezewicz, P riv a tie r ,  G raz

H o te l  E le fa n t .  F M L .  B a ro n  Schönseld, Chef des General» 
stabes; v. Horsetzky, M a jo r  des G en era ls tab es; S te in s -  
berg, H au p tm an n  im  G enera ls tabscorps; H am pl, Kfm., 
und Acer M a r i a  s. Tochter, W ien. — M o ro ,  H ande ls ­
m a n n  , Udine. —  Kocceny, O b e rf in a n z ra th , s. F ra u ,  
P r a g .  —  J a n e s  s. F ra u ,  A gram . —  Rauch Josef, Rauch 
Elise. —  Pniich, B eam ter. —  R a u l ,  Billichgraz. -  Uhlich, 
P r iv a tie rsg a t t in ,  Graz. — F r l .  R eitter, Cilli. —  F r a u  
P ro f f ,  R öm erbad . —  F r a u  H auSka, Gallenfels. — 
M a lly  M a r ia ,  Lehrerin, K rainbnrg .

B aie rifcher H o f .  G a p p ic h ,  D ünnho lz . —  Brzezowski, 
Buchdruckerei-Direktor, s. S o h n ,  u n d  Schwarz, W ien. —  
D in n e r  und  D illm ont,  Budapest. —  R eugebauer und  
Levi, Triest. —  Kräcker s. F ra u ,  M a rb u rg .  —  B la u e n ­
steiner, P e t ta u .  —  Ralic , k. k. Lieut., A gram . —  Z a a r  
s. G em ahlin  und  S ch w äg er in ,  Kremsier. —  Javurek ,
I. k. N o ta r ,  s. G em ahlin.

K aiser  von Oesterreich. B a r r ,  Wien. —  R ie d l ,  O b er ­
förster, T h u ru .  — Bezlaj, Förster, O b e rh a u t .

S t e r n w a r t e .  Bader, M a le r ,  M ünchen. —  Z im m erm an n  
Ernestine s. Kind, K lagenfnrt.

M o h re n .  H äßler, In g e n ie u r ,  W ien. —  Schmidt, B auer, 
Razkozar. —  M ihelif, Postenführer, Cilli. — D u p a u e r  
f. F ra u ,  A gram .

A m  3. J u n i .

H o te l S t a d t  W ien .  G ie g l ,  B l a u ,  W enze l ,  M ra v la g ,  
O rtlieb  s. F ra u ,  Zuckermann, Kflte., und  Fre ih . v. Cor- 
n a ro ,  k. k. G enera lm ajor,  Wien. — Bessel, Gentehaupt- 
m ann , s. F ra u .  —  Hotschewar, Landtagsabgeordneter. 
Gurkfeld. —  D r .  v. Kaiserfeld, Advokat, G raz . —  Ln- 
schin, H dlsm ., Reifniz —  Nossan, Triest.

H o te l  E le fa n t .  H ö fe r , S cctionsingen icur der S ü d b a h n ,  
f. F am ilie ,  Bruck. — Tasfini, In g e n ie u r ,  W ien. —  Nagy, 
Kfm., Oedenburg. —  v. T r o y e r , k. k. O berstlieutenant 
in  Pension.

H o te l  E u ro p a .  S t r a n s k y ,  J ä g e r ,  Ludwig, k. k. Oberst» 
lien tcnan ts  im  G enera ls tabe ; Galgatotzy, k. k. Oberst, 
und  Tschekulv, k. k. Oberstlieutenant, W ien. —  E rg e ls -  
berger ,  Gurkfeld. — D r .  Heider, In g e n ie u r ,  und Hei- 
der, G raz.

B aie rifcher H o f .  Schw arz  u n d  F a b r i t i u s ,  S tu d .  Med., 
W ien. — M ayer, P riv a te ,  Hannover. —  Mikotik, H olz­
agent, Triest. —  F ränzel,  k. k. O berstlieutenant im  Ge« 
ueralstabe, und  Kerchnawe, k. k. M a jo r  im  Generalstabe, 
B rü n n .

K aiser  von Oesterreich. Tschiukl, K aufm ann , Wifel. —  
Kram berger, C om m is , S t .  Georgen.

B io h re n .  B orvorjak  und  Schlander, R adkersburg . —  P e r r i ,  
Venedig. —  Kandntfch s. F ra u ,  T a rv is .  —  Okorn, W elt-  
priester, Lahovke.

Gedenktafel
über die am 7. J u n i  18 7 9 statt findenden Li-

citationeu.
2. Feilb ., Gries'sche Real., Piauzbüchel, B G . Laibach.

—  2. Feilb., Kromer'sche Real., Niederdors, B G .  Reifniz.
—  2. Feilb., Novak'sche Real., G roßpölland, B G . Reifniz.
— 2. Feilb., Großiiik'sche Real., Zagradifche, B G . Laibach.
—  2. Feilb., J c lc iü i ’schc Real., Dule, B G . M ö tt l in g .  —  
2. Feilb ., Petrii'sche R eal. ,  Ohoniee, B G . Oberlaibach. —  
2. Feilb ., Zdravje'sche Real., Jg g d o rf ,  B G .  Laibach. —
2. Feilb ., Rebol'sche Real., ic tnuC ,  B G .  Laibach. —  2. Feilb., 
Dejak'sche Real., Oberdorf, B G . Reifniz. —  3. Feilb., S e -  
ver'sche Real., B ründ l,  B G . Senosetsch. —  3. Feilb ., G i- 
laö'sche Real., B rn h a n ja v a s ,  B G . Großlafchlz. —  2. Feilb .. 
Kirer'fche Real., Zaborst, B G . Gurkfeld. —  3. Feilb ., R e- 
pii'fche Real., V isne , B G .  Wippach. —  8. Feilb., F e r -  
janw'sche R eal., Zagoliö, B G . Wippach. —  3. Feilb ., F e r -  
lan'sche Real., Bodice, B G . Wippach. —  1. Feilb ., © trn h ’sche' 
Real., J lo v a g o ra ,  B G . Großlaschiz. —  1. Feilb ., Bojtti'sche 
Real., P o d ta b o r ,  B G . Reifniz. -  1. Feilb ., Baraga'sche 
Real., H rib , B G . Reifniz. —  3. Feilb., Kirer'fche Real., 
J e rm a n v e rh ,  B G . Gurkfeld. —  3  Feilb., Jvane'sche Real., 
Unterradule , B G . Gurkfeld. —  3. Feilb., Jakoptt'sche R eal. .  
Podpetfch, B G . Großlaschiz.



In  Laibach verkehrende Eisenbahryüge.
S ü d b a h n .

Nach W  i c n  Abf. 1 U h r  7 M in .  nachm. Postzug.
3  „ 52  „ m orgens Eilpostzug.

„ 10 „ 35  „ vorm. Eilzug.
5 „ 10 „ früh gem. Zug.

„ T r i e s t  „ 2  „ 58  „ nachts Eilpostzug.
„ 3 „ 17 „ nachm. Postzug.

„ „ 6  „ 12 „ abends Eilzug.
„ ,, » 9  „ 50 „ abends gem. Z ug .

(D ie  E ilzüge haben 4  M in . ,  die Personenzüge circa 
10 M in u te n  und  die gemischten Züge circa >/, S tu n d e  
Aufenthalt.)

Kronprinz - Rudolfbah».
A bfahrt 3  U hr 55  M in u te n  früh.

1 „ —  „ m ittags .
„ 6  „ 30  „ abends.

Ankunft 2 „ 35 „ früh.
8  „ 25  „ m orgens.

„ 2  „ 52  „ nachmittags.

Telegramme.
Wien,  3. Juni. Sicherem Vernehmen nach 

ist die Besetzung der in der österreichisch-türkischen 
Convention vorgesehenen Grenzpunkte des Novi- 
bazarer Sandschaks seitens der österreichisch-unga­
rischen Truppen nicht in unmittelbare Aussicht 
genommen.

B e r l i n ,  3. Juni. Der Kaiser glitt gestern 
in Babelsberg im Zimmer aus und fiel auf die 
Kniescheibe; die Anschwellung ist unbedeutend; der 
Kaiser schlief sehr gut.

L i ssabon,  3. Juni. Kronprinz Rudolf ist 
hier eingetroffen und wurde vom Hofe und von 
der Bevölkerung mit Zeichen lebhaftester Sympathie 
empfangen.

Bukarest ,  3. Juni. Die Revisions-Kammern 
wurden mit einer Thronrede eröffnet, in welcher 
mit Rücksicht auf das Verlangen der Großmächte 
die gebieterische Notwendigkeit einer Verfassungs­
änderung im Sinne religiöser Gleichberechtigung 
betont wird, um im Konzerte der zivilisierten Län­
der zugelassen zu werden. Nach rascher Lösung 
dieser Frage werden sich die Revisions-Kammern 
in gesetzgebende Kammern umwandeln.

A t h e n ,  3. Juni. 400 Albanesen (Irregu­
läre) bemächtigten sich der Stadt Almysa und 
drohten die Kaserne anzuzünden und die Stadt zu 
plündern, wenn sie nicht den Sold ausbezahlt er­
halten.

Wiener Börse vom 3. Juni.

A M g t m t i n e  S in a i s -

l«k>ulä.
^Seld W a re

P a p i e r r e n t e ................
S i l b e r r e n t e ................
G o l d r e n t e ....................
T t a a t s lo s e ,  1 854 .  . . 

„ 1860 . .  . 
„ 1860 zu

100 fl. 
1864.  . .

68-80 
7 '  io  
80 10 

118 — 
127*50

129 50 
160 25

68-85 
71*20 
8 0 1 2  

118 5' 
127 7:.

1 3 0 -  
160 75

tö ru n iU n t fu l tu n g i -

O bkiual ioaen .

G a l i z i e n .........................
S ie b e n b ü r g e n  . . . 
Temeser B a n a t  .  . .

90'2 .'  
83 25 
83 75 
86 —

90 75 
8 4 -  
84-50 
87 -

Ä ndere  üffenltidic

A n lc l e n .

D o n a u - R e g u l . - L o s e  . 
l lng .  Priimienanlehen 
wiener Lnlehen . . .

U.S 26 
10660 
117 50

11.9-50
106-75
117-75

f le i ien  u. S a n k e n .

Sreditanfta lt  f .H .u . tS . 2 7 1 5 0  
838 -

27« 75 
840

Actien o. S r a n i p o t l -  

Mniernefcmimgen.

139 — 139 50
D o n a u  - D am p fsch iff - 
T U sabelh^W estbabn . 
I ^ e rd in a n d s -N o rd v .  . 
t v r a n z - Io s e p h -B a h n  . 
G a l i z .  K ar l-L u d w ig b .  
Lemberg -  Lzernowitz  - 
Llovd-<ÄeseUschaft . .

5V2 — 
181-50 

2290 
150 — 
218 75 
139 — 
569 —

564 ~  
182 — 
2292 

150 5t, 
249 25 
139*50 
571 -

PfandBrief«.

Bodenkred itansta lt
in  G o l d ...................
in  österr.  W ä h r .  . . 

t fa tienalbanf . . . . 
U ngar.  B odenkred it -  .

j ) r i o r i t ü t » - O b k n ,

E l is a b e th d a h n .  1. i6m 
(>erb.s>9iorbb. t. Silbe> 
i> ra n z - Io s e p h -B a y n  
^ a l i z .K - L u d w ig b . l .E  
O e  fl. N o rd w e f t -B ah i  
'  ieben b ü rg e r  B a h n  

S t a a t s b a h n ,  1 . (£m. 
" ü d b a h n  ä  3 P e rz .

„ ä  5 „ .

ß r io u l fo fe .

« U e b i t l o i e .................
^iudolsSlose . . . .

Devisen.

London ...................

K eläsortea .

D u k a t e n ...................
20 F r a n c s  . . . . 
100 d.  Reichsm ark  
S i l b e r ....................

Geld

135 50 
137 75 
277-75 

84 -  
131-50

115 -
98 75 

101 60 
9 9 -

95
104-75 
93 60 

103 50 
95-75 
73 50 

169 - -  
120*50 
103 —

172 25 
1 6 5 0

11595

5 47
» 2 5  
56 90 
lUu-05

2ßart

136 —
1 3 8 — 
278-— 

84 50 
132 —

115-50

101-75 
99 25

9 6 — 
105 — 

93-80 
104 —
VÜ-—
73 75 

170*— 
1 2 1 *—  

103-25

172 50 
17 —

116 05

5 48 
9 26 
5 7 — 
11010

Telegraftfcher Kursbericht
am  4. J u n i .

P ap ie r-R en te  68-40. — S ilb e r-R e n te  70 90. —  Gold- 
Rente 79 65. —  1800er S t a a t s  Anlehen 127 20. — Bank- 
actien 838. — ürcbitocticn 269 70. —  London 116 05. — 
S i lb e r  — . — St. f. M ünzdukaten 5 48. —  2 0 -F ra n c s -  
Stücke 9  26. —  100 Reichsmark 5 7 '— .

Danksagung.
F ü r  die herzliche T heilnahm e anläßlich des 

plötzlichen Hinscheidens soivie fü r  die große Be- 
theiligung an  dem Leichenbegängnisse des H errn

"Jaul Koböato,
f. f. M a j o r s  a. D.,

sprechen allen F reunden  und Bekannten, i n s ­
besondere den Kranzspendern und  dem löbl. k. k. 
Offizierskorps den innigsten, herzlichsten D ank a u s

Jo se f in e  G oblm to, G a t t in .  A n to in e tte  verehel. 
Änesr, Tochter J o h a n n  K neß , k f. S te u e ra m ts -  

Adjuuet, Schwiegersohn.

L a i b a c h  am  2. J u n i  1879.

Badeschwämme,
seine, gebleichte, in alle» G rößen  von 50 kr. b is  3 fl. bei

d a r f  üarinfler. (i68) 4

Die gefertigte General-Agentur
beehrt sich, zu r  Bersichcriing der Bodenerzengnisse gegen 

Hagelschäden bei der

nngarifdim iiagcf=öe<iriiemngs= 
iefefffdiaff afs ©enolieiiTdlaft in ^reßburg
höflichst einzuladen. D ie  Gesellschaft —  auf dem P r im iv e  
der W e c h s e l s e i t i g k e i t  fußend — ist derzeit, die e i n z i g e  
Anstalt, welche hierzulande gegen Hagelschäden versichert.

Die Prämiensätze sind mäßig, die Bersicherungs- 
bedingunge» klar. Bei Erhebung und Bezahlung 
der Schäden wird mit strengster Rechtlichkeit uud 
Conlance vorgegangen.

L a i b a c h ,  24. M a i  1879. (260) 3 —2

Die General-Agentur
der Ersten unflcirlfcfien J)aBcM8er|idi«rnng»-«efettf(fioft p. 

R a t h a u s p l a t z  N r .  2 5 .

V e r t re te r  der Gesellschaft: H err  E d u a r d  P o u r  in 
k r a i n b u r g ,  H err  D .  K u i e u t  in  G u r k f e l d .

^B52Sa525na5E5B525fa5E£rE5H5a5H5E5E52n52SH5B5B5?5B5aS5SH5E5E5a5^

g 8|icditionsliumm itec fifi.|ii:iu. SMfinliii- §
I (M I M ia f l
^  Bezugnehmend aus die Kundmachung der löbl. D irec t io n  der k. k. p riv .

S ü dbahn-G efe llschaf t ,  beehre ich mich hiemit anznzeigen, daß ich daS

S p e d i t i o n s - G u r e a u
m it  1. J u n i  eröffnet habe.

D a s  B u reau  befindet sich in  der

M e f a r r t e n g c r f s e  W rr. 5 0  n e u ,

un d  können daselbst in  der Fo lge  alle E il-  u n d  F rach tgü ter  zu r  Ausgabe aus 
dem Südbahuhose übergeben, sowie zu r  Abholung von diesem und  zu r  Zustel­
lung  in s  H a u s  augemeldet werden.

F e rn e r  erlaube ich m ir  noch zu r  K enn tn is  zu bringen, daß ich zu r  g rö ­
ßeren Bequemlichkeit in  den frequenteren Theilen der S t a d t  G ü te r -S a m m e l-  
wagen täglich vor- und  nachm ittags verkehren lasse, und  daß der T a r i f  fü r  die 
A b- und  Zustreisuug der E il-  und  F rachtgüter im  B u reau  zur Einsicht und  Ver- 
theilung ausliegt.

L a i b a c h  am  31. M a i  1879. R .  S R f l t t f t t t t ß C t ,

(269) 3 — 2 Spediteur.

ä5B5a5a5a525a5a5a5a5a5a5asa5a5a5E5E5EL525a5a5a5a5HSE5E5a525a5i

Verstorbene.
D e n  2. J u u i .  E rn e ­

stine B e r g a n t , Postam tS- 
b ieners-G attin , 48 I . ,  E on- 
greßplatz N r .  6, G cb n rm n tte r-  
krebs.

D e n  3. J u n i .  M a r i a  
P o h l , Hausbesitzerin und  
Schneidermeisters - G a t t in ,  
A lte r  M ark t ,  M a ra s m u s .

I m  Z i v i l s p i t a l e :

D e n  3 0 .  M a i .  Elisabeth 
M e r iu n ,  I n w o h n e r in ,  82 I . ,  
Leberkrebs.

D e n  1. J u n i .  A n ton  
Kokalj, Kaischler, 54 J a h re ,  
herzfehler, Wassersucht.

n p

in hübscher Ausstattung
empfehlen

Qiiiiayi & Bautet

Hauptgewinn
ev.

4 0 0 ,0 0 0  Mk.

D ie Gew inne 
g a ra n t .  d. S taa t .  
E r s te  Z i e h u n g : 
11. u. 12. Ju n i .

Einladung zur Betheiligung au den

O ew iim -C lia n cen
d e r  v om  S t a a t e  H a m b u r g  g a r a n t i e r t e n  g r o s s e n  

G e l d l o t t e r i e ,  i n  w e l c h e r  U b e r

8 Millionen 300,000 Mark
s ic h e r  g e w o n n e n  w e r d e n  m tiem en .

D ie Gewinne d ieser  vortheilhaften Geld-Lotterie , 
w elche  p lan g em äss  n u r  86,000 L ose  e n th ä l t ,  sind 
fo lgende, n ä m l i c h :

Der { g i-o se ite  Gewinn ist ov. 4 0 0 , 0 0 0  M.
P rä m ie  2 5 0 ,0 0 0  M ark

l  Gew. zu  1 5 0 ,0 0 0 „ 71  .. 300(1
1 „ „ 1 0 0 ,0 0 0 2 1 7  „ n 2 0 0 0
1 „ „ (>0,000 „ 2 1 5 0 0
1 „ 5 0 ,0 0 0 „ 2  ”, „ 1 2 0 0
2 „ „ 4 0 , 0 0 0 „ 5 3 1 „ 1 0 0 0
2 „ „ 3 0 , 0 0 0 6 7 3  .. „ 5(10
5 „ „ 2 5 , 0 0 0 „ 9 5 0  , 3 0 0
2 „ „ 2 0 .0 0 0 „ (55 „ n 2 0 0

1 2 „ „ 1 5 ,0 0 0 „ 1 0 0  „ „ 1 5 0
1 1 2 ,0 0 0 2 4 6 5 0  „ „ 1 3 8

24 „ 10 ,(100 1 4 0 0  „ 1 2 4
5 „ 8 0 0 0 „ 7 0  „ 1 0 0
2 „ „ (>000 7 3 0 0  G. ä  !>4 u. (>7

5 4 „ „ 5 0 0 0 yj 7 8 5 0  G. ü 4 0 u. 2 0

(i G ew .zu  4 0 0 0  M ark

u n d  k om m en  so lche in  w enig™  M ona ten  in  7 A b ­
th e ilu n g en  z u r  s ic h e r e n  E n tsch e id u n g .

D ie erste Gewinnziehung is t  amtlich au f  den

11. und 12. Juni d. J.
festgestellt,  u n d  k o s te t  h ie rz u

das ganze Originallos nur 3 fl. 40 kr., 
das halte Originallos nur 1 fl. 70 kr., 
das viertel Originallos nur — fl. 85 kr., 

un d  w erd en  diese vom Staate garantierten Original
Lose (keine v e rb o ten en  P rom essen) gegen fran k ierte  
Einsendung des Betrages se lbs t  n ach  d en  entfern  
testen Gegenden von mir versandt.

J e d e r  der  B e the ilig ten  e rh ä l t  von m ir  neben 
se inem  O rig inallose a u c h  den  m i t  dem  Staatswappen 
versehenen  O rig ina lp lan  gratis u n d  n a c h  s ta t tg e h a b te r  
Z ie h u n g  sofort d ie  amtliche Z iehungslis te  unauf­
gefordert zugesand t.  (205) 12— 11

Die Aiszalili[ nni Vemitai ier Gewinn-
er fo lg t  von mir d ire k t  an  die In te re s se n te n  
prompt und unter strengster Verschwiegenheit, 

Jede Bestellung k a n n  m a n  e in fach  a u f  e ine 
Posteinzahlungskarte m achen .

I M "  Man wende sich daher mit den Aufträgen ver­
trauensvoll an

Samuel Heckscher sen.,
Banquier und Wechsel-Comptoir in Hamburg.

Druck von Ist. v. K l e i n m a y r  *  gek.  B a m b e r g . V erle g e r : O t to m a r  B a m b e r g . F ü r  die Redaction veran tw ortl ich : F ra n z  M ü l l e r .


